
HöchstfefStungenzumWeMnedenstag

Durch gute Vorbereitung
deatbedingungen schaffen

t'Serätabauer schlos akzeptabel. Für die Kollegen 
is^ %ltfn Aufruf, zu Ehren

Stu 'euenstages Höchstlei- 
ti 'Mp,Ebringen, an. Sie 
i# ^arr/S'ch, ihre Initiativ-

R29. August durchzu- 
iesU\ch d'eser Tag ein 

'st, gab es manche 
es sich dabei um 

ler ^'eistungsschicht han- 
"cht. Diese Schichten 

normalen Ar 
'ierh werden, um 

Bedingungen 
)( yie Forderung ist 
Russen doch die Er- 

'"'dpn Leistungen analy- 
A (]' damit die Erfahrun- 
fij^er Höchstleistungs- 
^eirie effektivere Ar- 
- Werden können*.

des Schaltgeräte- 
Schicht für einen 

^organisieren, sind

ist 
es wegen der schleppenden Ma
terialversorgung seit langem 
normal, an den letzten Wochen 
enden des Monats zu arbeiten. 
Nur so sind sie in der Lage, den 
Kampf um die Planerfüllung er
folgreich zu führen. Der Schalt
gerätebau fährt deshalb am 29. 
August die Friedensschicht unter 
den Bedingungen einer Höchst
leistungsschicht zu Ehren des 
Weltfriedenstages.

Konkrete Zielstellungen wur
den für die Kollektive des Schalt
gerätebaues formuliert, die 
durchweg eine große Einsatzbe 
reitschaft aller beteiligter Kole- 
gen erfordern.

An diesemTag fertigt das Kol
lektiv „Ernst Thälmann", Ghs, je 
einen DAI- und D3AF72-123- 
Schalter.

Vor den Kollegen der Brigade 
„Franz Mehring", Gts, steht die

Piatz 11 für TRO im
Jstfingsvergteich des KAAB

^Ui'!'esr'""s"scier yvettbe-
*^eraldi rektors des

v-, "

s die Arbeits- Halbjahr 1987 zwischen den 16
realistischer Wettbe- Kombinatsbetrieben aus.

^erni^. Ergebnisse des 
i im ersten

t

"^////////////////////

e"ie<'n Sonnabend,

/m Betr/eb, 
"res Studenten 

Subbotn/k 
$/e ha/fen an 

"fverpunkfen

Während sich das Kombinat 
im Leistungsvergleich des MEE 
Bereiches vom elften auf den 
siebenten Platz vorgearbeitet 
hat, konnte der VEB TRO den elf
ten Platz im KAAB gerade noch 
halten. Wir sind also auf der 
Stelle getreten. Das ist die nüch
terne Bilanz des ersten Halbjah 
res 1987.

Zu den positiven Positionen des 
Leistungsvergleiches, die der 
VEB TRO beim Leistungsver 
gleich der Kombinatsbetriebe er
reichte, gehört der erste Platz 
beim Zuwachs der Arbeitspro
duktivität, die zweiten Plätze bei 
der jahresanteiligen Realisierung 
der Arbeitsproduktivität und 
beim Zuwachs in der Nettopro
duktion sowie der dritte Platz bei 
der jahresanteiligen Erfüllung 
der Konsumgüterfertigung. 
Ebenfalls im Vorderfeld der 
Kombinatsbetriebe konnten wir 
uns bei den Positionen Zuwachs 
des Exports in das sozialistische 
Wirtschaftsgebiet, Erfüllung des 
NSW-Exports und der Konsum
güterfertigung, jahresanteilige 

Aufgabe, zwei 245 kV 2E/D 
Trenner fertigzustellen.

Das Kollektiv „Albert Richter ", 
Btm, stellt in der Friedensschicht 
zwei Ventile WML 69 her.

150 Sicherungen 12/80 sind 
das Ziel der Frauen des Kollek 
tivs „Rosa Luxemburg", Sib.

Die„Müntzer's",Swi, liefern 
die in den Montagebereichen 
benötigten Baugruppen zu.

Das Kollektiv „Berliner Bär", 
Lack, erledigt die Lackierarbei
ten an den in der Friedens
schicht der Montagekollektive 
gefertigten Erzeugnissen.

In unserer Schicht zu Ehren 
des Weltfriedenstages werden 
wir Erzeugnisse im Wert von 
334 000 Mark fertigen. Um die
ses Vorhaben verwirklichen zu 
können, haben wir bereits vor 
einigen Wochen mit der Vorbe
reitung begonnen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Realisierung des SW Exports 
und Erneuerungsgrad der Pro
duktion behaupten.

Unzureichend waren unsere 
Resultate bei einer Reihe weite
rer Wettbewerbspositionen, die 
die insgesamt nicht befriedi
gende Plazierung unseres Betrie- 
bes wesentlich beeinflußten. So 
wurde der VEB TRO nur letzter 
bei den Vertragsrückständen, 
bei der industriellen Warenpro
duktion mit dem Gützeichen Q 
und bei der Erfüllung der ersten 
Dekade. Nicht zufrieden können 
wir ebenfalls bei den erreichten 
Positionen Erfüllung der zweiten 
Dekade, Effektivität des SW und 
NSW Exportes und bei anderen 
sein.

Am 28. Juli hat der Betriebsdi
rektor dem Generaldirektor des 
Kombinates das Realisierungs
konzept bis zum Jahresende 
übergeben. Auf dieser Basis und 
durch eine gute Vorbereitung 
der Höchstleistungsschichten im 
August können und müssen wir 
vor dem Seminar des ZK der 
SED sowie der 12. Berliner Best
arbeiterkonferenz per August 
und September bessere Ergeb 
nisse erreichen. Die Schwer
punkte unserer Arbeit sind mit 
der oben genannten Plazierung 
gesetzt. Gute Resultate zu erzie
len, ist auch eine Frage der Ehre 
für uns TROjaner.

Richard Anemüller 
Direktor für Ökonomie

AM e/ner opt/ma/en Vorbere/fung w/rc/ auch das Ko//ekt/v „Ernst 
Thä/mann", Ghs, um Höcbsde/stungen zum t<Ve/dr/edensfag 
Kämpfen. Gep/anf /st d/e Fert/gung von zwe/ Schabern.

13. August 1961

sicherten den Frieden
Am 73. August dieses /ah 

res /st es 26 /ahre her, daß 
die bis dahin offene Staats
grenze zu Wesfberiin durch 
die Kampfgruppen der Ar 
beiferk/asse gesichert
wurde

Ko/iege Horst Schmidt, tä
tig a/s Produktionsförderer 
in der K/einwicke/ei, er/ebte 
den 73. August 7367 a/s 
Kämpfer der Kampfgruppe 
mit. Er erinnert sich.

„An diesem 73. August war 
eigent/ich eine Dampferfahrt 
mit der Fami/ie und Bekann 
ten gep/ant. Wir wohnten da- 
ma/s am Ostkreuz. A/s die er 
sten Geräusche von Panzern 
zu hören waren, wußte ich 
noch nicht, was /os war. Ba/d 
darauf wurde ich in den Be
trieb gerufen und die ge 
p/ante Dampferfahrt mußte 
verschoben werden.

Wir Genossen Kämpfer 
waren im Funkwerk Köpe 
nick stationiert und für die Si
cherung der Köpenicker Stra 
ßen verantwort/ich. Vier 
Tage wurden wir im Streifen
dienst eingesetzt, danach 
wirkten wir etwa drei Wo
chen beim Aufbau der Grenz 
schutzan/agen in Baumschu- 
/enweg und Treptow mit und 
waren wieder für den Strei
fendienst zuständig.

Größere Zwisc/ienfä/ie gab 
es in unserem Bereich nicht, 
außer k/eineren Provokatio
nen, wo man von west/icher 
Seite versuchte, uns mit Ziga
retten und anderen „Ge
schenken" zu Unkorrekthei
ten zu ver/eiten. Wir arbeite
ten mit a//en anderen Sicher- 
beitskräften zusammen, die 
im Raum Treptow eingesetzt 
waren.

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
Transformatorenwerk 

KARL UEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 31 
7. August 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

Die Kampfgruppen 
der Arbeiterktasse

Nach Abscb/uß unserer 
Kampfaufgabe g/ng es wie
der zurück in den Befried. 
Dorf gab es vie/e po/ifische 

. Diskussionen zu führen, um 
die neue Situation zu erk/ä- 
ren und die kommenden öko
nomischen Aufgaben zu mei
stern. Überwiegend waren 
die Reaktionen zur Grenz- 
sch/ießung positiv, denn /e 
der hatte miter/ebt, wie uns 
Westber/in durch die Abwer
bung von Arbeitskräften und 
den Schwarzmarkthande/ 
ausb/utete, unserer Vo/ks 
wirtschaft großen Schaden 
zufügte.

ich bin heute 27 fahre Mit- 
g/ied der Kampfgruppe, denn 
für mich ist es K/assenpf/icht, 
unserer sozia/istisches Eigen
tum abseitig zu schützen und 
unseren Kindern den Frieden 
zu sichern, feder Ko/iege 
so/ite seinen ganz persön/i 
eben Beitrag zür Landesver
teidigung /eisten."

i^'
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...im Monat Juni

750 Sicherungen 72/80 wii/ das Frauenkoi/ektiv „Rosa Luxem 
bürg", Sib, am 29. August produzieren

Durch gute Vorbereitung 
ideaibedingungen schaffen

" Edeltraud Bering
Kollegin Edeltraud Bering ist 

im Kollektiv des Sicherungs
baues als Verantwortliche für 
die praktische Betreuung der 
Schüler im polytechnischen 
Unterricht eingesetzt. Diese 
Aufgabe meistert sie mit sehr 
viel Eigeninitiative und Sach
kenntnis. Neben ihrer tägli
chen Betreuerarbeit setzt sie 
sich sehr engagiert für die Lö
sung der monatlichen Planauf
gaben ein, indem sie zusätzlich 
andere Arbeitsaufgaben über
nimmt. Ihre Einsatzbereit
schaft, auch an Wochenenden 
zusätzliche Stunden zu leisten 
oder bei der Realisierung von 
Schwerpunktaufgaben zu hel
fen, ist lobenswert.

Als SV-Bevollmächtigte des 
Kollektivs kümmert sie sich in 
liebevoller Weise um er
krankte Kollegen.

Wolfgang Mallow
Kollege Wolfgang Mallow 

arbeitet seit 1978 im VEB TRO 
und ist als Lagerarbeiter im 
Gußlager tätig. Durch sein un
ermüdliches Engagement trägt 
er stets dazu bei, daß das Ma 
-terial für die Produktion trotz 
auftretender Probleme kontinu
ierlich bereitgestellt wird.

Kollege Mallow übernahm 
vom Dezember 1986 bis An 
fang März 1987 und seit Mai 
die Funktion des Lagerverant
wortlichen, da der verantwort
liche Kollege erkrankt war. 
Diese Aufgabe löste er mit her
vorragenden Arbeitsergebnis 
sen. Auch die in diesen Zeit
raum fallenden Inventuren 
wurden termingemäß durchge
führt.

(Fortsetzung von Seite 1)
Es ist ja bekannt, daß unser 

Bereich unter unkontinuierlichen 
und zum Teil mangelhaften Zu 
lieferungen leidet. Mit einem 
doch erheblichen Aufwand hof
fen wir, für diesen Tag Idealbe
dingungen schaffen zu können.

Wir wissen, welche Geräte am 
29. August fertiggestellt werden 
sollen. Damit erhielten BV und 
FV rechtzeitig die Möglichkeit, 
die Zulieferungen zu gewährlei
sten. Schwierigkeiten zeichne
ten sich ursprünglich bei den be
nötigten Porzellanisolatoren aus 
Sonneberg ab. Doch inzwischen 
gibt es Zusagen, daß wir die Iso
latoren bekommen.

Eng arbeiten wir zur Vorberei
tung der Friedensschicht mit der 
Konstruktion und Technologie

Zündet im Waid 

kein Feuer an!
jährlich verursachen rund 

1500 Waldbrände in unserem 
Land einen Schaden von etwa 
acht Millionen Mark. Fast alle 
Brände sind direkt oder indirekt 
auf den Menschen zurückzufüh
ren. Zu 60 Prozent entstehen sie 
durch Fahrlässigkeit der Bürger. 
Bezeichnend dafür ist die deutli
che Häufung des Brandgesche
hens am Wochenende. Gerade 
im Hochsommer, also in der Zeit 
vom 20. juni bis 30. August, be
steht die höchste Waldbrandge
fahr, besonders in der Zeit von 
11 bis 17 Uhr.

Alle Bürger sind aüfgerufen, 
die gesetzlichen Bestimmungen 
zum Schutze unseres Waldes un
bedingt zu beachten. Wald 
brande müssen bei Feststellung 
unverzüglich der nächsten 
Dienststelle der Forstwirtschaft, 
Feuerwehr, Volkspolizei oder 
dem Rat der Gemeinde gemel
det werden. Besteht bei Entste
hungsbränden die Aussicht, daß 
sie von einer Person gelöscht 
werden können, sollte man so
fort mit der Bekämpfung begin
nen. Wenn keine anderen Mittel 
zur Verfügung stehen, brechen 
Sie ein paar Kiefernzweige ab 
und schlagen Sie mit dieser Feu 
erpatsche die Flammen aus.

Daher: Zündet im Wald und in 
dessen Nähe kein Feuer an. Wer 
im Wald raucht, kann zum 
Brandstifter werden!

Hans Becker 
Oberbrandmeister, LVF

zusammen. Der jeden Montag 
ab 10 Uhr an meinem Tisch statt
findende Rapport dient gegen 
wärtig hauptsächlich der allseiti
gen Absicherung unserer Vorha
ben für den 29. August.

Selbstverständlich stellen 
auch wir uns der Forderung, aus 
den Höchstleistungen Schlußfol 
gerungen für die tägliche Arbeit 
zu ziehen, um die Ergebnisse 
wiederholbar zu machen. Wir 
nehmen uns vor, den Sonn
abend gründlich auszuwerten, 
um die Arbeit insgesamt effekti
ver zu gestalten. Ich bin mir si
cher, bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Friedens
schicht finden sich genug An
satzpunkte für Verbesserungen.

Horst Tiedemann 
Produktionsbereichsleiter

Einen

Unserer U//a
Ad/eu. Sie ging /ns Rentenda- 
se/n, /n den wo/i/verd/en/en 
Ruhestand. Und Abschied im 
A//gemeinen ist zum Weinen 
und zum Lachen g/eicherma- 
Ren. Ls ist einerseits ein Ver- 
/ust, denn unserer TRO ver- 
/iert eine /angjährige, erfah
rene Mitarbeiterin, unsere 
AGL ein aktives Mitg/ied und 
unser Ko//ektiv eine stets 
hi/fsbereite Ko/iegin. Aber 
das Vö/kchen der Rentner 
wird um ein /ebensbe/ahen 
des und hde/es Mitg/ied, ei
nen Jungrentner, reichen 
Baid wird sie sich an den 
neuen Lebensabschnitt ge 
wohnt haben.

sagten wir

Dann wird es

Urse/ Hoh/s 
wurde am 70. 
/u/i von ihrem 
Koiiekfiv PÖ, 
hier im Bi/d /inks 
mit unserer Di
rektorin Doro
thea Meinke, 
verabschiedet. 
Sie ist in den 
woh/verdienten 
Ruhestand getre 
ten. %

ihr wie vie/en gehen, 
„Rentner haben Sb
^e/t". ; .

Am Anfang Deines 
Standes stand eine k/e^- W/ 
vie/ Liebe gesta/tetevie/ Liebe gesta/tete 
stunde und ein /etz^'j'% 
zah/ter" Ur/aub.
sehen Dir nun, /''e&e de 
noch vie/e schöne and" [) y , 
nisreiche „unbezahlte 
/aubstage", Gesundheit 
persönliches Woh/eG ,,r't 
und recht off ein
............................'

sehen Dir nun,

Wiedersehen mit 
Ko/iektiv und Deinen " 
/igen Koi/eginnen.

Auf Wiedersehen.' 
Dein Ko//e*

Mit der neuen 5. Verordnung 
der StVO wurden auch neue Be 
Stimmungen zur besseren Aus 
nutzung der vorhandenen Ver
kehrsflächen im ruhenden Ver
kehr erlassen.

An dieser Stelle wollen wir 
nicht den kompletten § 23 wie
dergeben, doch möchten wir un 
seren Kolleginnen und Kollegen 
empfehlen, zu diesem § 23 „Hal
ten und Parken" Hinweise in der 
Tagespresse und im Fernsehen 
der DDR zu verfolgen

Einige Hinweise trotzdem:
Neu im Abs. 1 ist, daß die vor 

handene Verkehrsfläche im ru
henden Verkehr beim Halten 
und Parken raumsparend ge 
nutzt werden soll. Beim Halten 
und Parken auf der Fahrbahn ge
mäß Abs. 2 in Fahrtrichtung, par
allel zum Fahrbahnrand, ist der 
Abstand zum Fahrbahnrand 
möglichst gering zu halten. In 
den als Einbahnstraßen gekenn
zeichneten Straßen darf nach 
der Neufassung im Abs. 2 jetzt 
grundsätzlich unter Beachtung 
der Absätze 4 und 5 (Halte bzw. 
Parkverbot) rechts und links ge
halten und geparkt werden. Im 
neuen Abs. 4 Buchst, b wird das 
Halten (und gern. Abs. 5 Buchst, 
a auch das Parken) an Kreuzun

Was man wissen soÜ' 

über die neue .
5. Verordnung der St'r

- die für den 
kehr verbleibende .g ", 
ehe eine ungehind^ pfgL. 
fahrt von große" 
(Lastzügen, GelenK(%^ 
usw.) und ausrejcr' ^t JA 
Verhältnisse ermogl^jt^^lit

gen und Einmündungen an den 
Krümmungen der Fahrbahnrän
der untersagt. Das Verbot 10 m 
vor bis 10 m hinter dem Krüm
mungsbeginn wurde entspre
chend der allgemeinen Praxis 
aufgehoben. Zur Gewährlei
stung dieser verbesserten Nut 
zung vorhandener Verkehrsflä
chen für den ruhenden Verkehr 
sind folgende Grundsätze unbe
dingt zu beachten:

Das Halten und Parken unmit
telbar vor bzw. hinter den Krüm 
mungen der Fahrbahnränder an 
Kreuzungn und Einmündungen 
ist grundsätzlich nur gestattet, 
wenn unter Beachtung der 
Grundregeln für das Verhalten 
im Straßenverkehr (§ 1 StVO), 
Insbesondere zur Vermeidung 
ungerechtfertigter Behinderun 
gen,
- an Kreuzungen und Einmün
dungen das Überqueren der 
Fahrbahn durch Fußgänger, Roll
stuhlfahrer usw. nach allen Rich
tungen ungehindert gewährlei
stetwird,
- die abgesenkten Borde, die 
speziell für die Fortbewegung 
Schwerst-Gehbehinderter mit 
Krankenfahrstühlen, für Fußgän
ger mit Kinderwagen usw. ver
kehrsbaulich geschaffen wur
den, freigehalten werden und

kehr verbleibende 
ehe eine u;

VSA-

Vorverka^^
Messeausweis b;

...für den BesP^f^ 

ziger Herbstmesse 
September) beg'" A/' 
August 1987. ..„teHWtk'

In allen Zwe%p. W 
Reisebüros der j 
mationszentren , 
tern sind Dauere^ % 
Gebühr von

Das Leipziger et- 
weist nachdruc 

' hin, daß Kinder d^p!^T 
]endungdesl4-.L-„ci^^^,, 

-auch in Begle'%t^ $ 
sener - keine" -J'
Messegelände J^p. /

) Messehäusern 's
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Gesundheitsschutz stand
im Mitteipunkt

eine ABi-Kontroiie an CAD/CAM-Arbeitspfätzen ergab
An.

'en. '"ar wieder einmal
j „Konkret am 15. Juni 

i'Q „ -- - 'n unserem
^eits .Aufgaben des Ge

j\^°nKret am 15. Juni 
7[) a Kontrolle in unserem 

Aufgaben aes sje- 
j jg'aschutzes von Werktäti- 
y ll'CAAbsatzbereichen der 

r statt. In je-
y i'°"s des Orga-

% j^d Rechenzentrums, 
jPdiechhalterbereiches 

Hl nsk satzes/Außenwirt 
' , "ian rechnerge^^ch^'sP'ä'ie in näheren

Ergebnis, Ge-

Wk Balser: Die Kontrolle 
j ^sn^yer den Aspekten 

adheitsschutzes und

r<!

Station BBS 21, im Hauptbuchhal
terbereich am BCA 5130 - ein 
Einmannarbeitsplatz - und im 
A-Bereich am Personalcomputer 
PC 1715.

Nicht zufriedenstellend war an 
statt, In je- allen drei Arbeitsplätzen die Kli

matisierung. Im ORZ und bei A 
wurden darüber hinaus von den 
Kollegen Platzmangel und unzu
reichende Lichtverhältnisse ge
nannt. Weitere Beanstandungen 
gab es betreffs der arbeitsmedi
zinischen Betreuung der an den 
BC arbeitenden Kollegen sowie 
zur Bestuhlung im ORZ und zur 
Lärmbelästigung in R.

man rechnerge

Kaiser: Die Kontrolle

* Qj.^rbeitsplatzgestaltung 
e werden gegenwär- 

HPst. Q ungenügend berück- 
^ußte die ABI Kon 

Wyergjl aach der Besichti- 
dschirmarbeitsplätze 

li Lun. Sechs Vorschläge, 
Jrdi j'erbreitet haben, sol- 
' ^iiQ an Hinsicht kurzfristig 

herbeiführen.

Theben Bildschirmar- 
" nabt ihr euch um- 

yp? d was gab es da zu 

j^abKaiser: Wir waren 
jje^ ^atenerfassungs-

}tl

Welche Vorschläge habt ihr 
nun unterbreitet, um schnell Ab
hilfe zu schaffen?

Siegfried Kaiser: Zunächst 
muß man natürlich berücksichti
gen, daß fast sämtliche Mikro- 
rechnerstatiönen mit ihren der
zeitigen Standorten nur Proviso 
rien darstellen. Endgültige Lö
sungen wird es erst mit den 
Maßnahmen der komplexen Re
konstruktion und Modernisie
rung geben. Das heißt, bis dahin 
muß mit einschränkenden Bedin
gungen gerechnet werden. Al
lerdings, und das war Anliegen 
unserer Kontrolle, müssen die 
Mindestanforderungen zum Ge
sundheitsschutz und zur Arbeits-

A!s ob eher den Fuß
W die Bremse haft

J^ler p
A pg/i^osse habe auch gen Situation nicht leisten.

zu erfül- In der AGL bin ich für Propa
, < Pa-t /laue auun gen ouuauon nicnr leisten.

'"Ji ijir eiauftrag zu erfül- In der AGL bin ich für Propa 
P*' !tc 'etp 'Tyaßt er drei Auf- ganda und Kultur verantwortlich.

6,% Ajgr Einmal als stell- Es macht Spaß dort mitzuarbei- 
W -9 .eilet .Gruppensekretär ten, obwohl die gewerkschaftli- 

Sd'eFDJ-Arbeit ehe Arbeit für mich Neuland 
tUrln. ' Zum zweiten als war Fi'ir Itn Vnllanan Im Ho

Platzgestaltung erfüllt sein. Da 
her gab es Vorschläge zur Klima 
tisierung der Räume, wo sich 
Menschen und Geräte konzen 
frieren, zur Färb- und Lichtge 
staltung sowie zur Bereitstellung 

* Aussonvon Arbeitsstühlen, zur

BO Stück Arbe/tsdreh 
stüh/e wurden beste///, 
davon s/nd 60 Stück /m 
Betr/eb, aber Für CAD/ 
CAMArbe/tsp/ätze 
n/cht gee/gnet.

derung von alten 
Platzbeschaffung

Der Arbe/fsraum Für d/e sechs Ko//eg/nnen und e/nem Rechner he/ 
A /st v/e/ zu k/e/n.

Rechnern zur 
„ und letztlich 

für eine Überprüfung des Einsat 
zes sozialistischer Hilfen im ORZ 
am Monatsanfang und ende für 
die Lohnabrechnung, Istzeiter
fassung etc.

Zeichnen sich nun schon Er
folge ab? Konnten operativ Lö
sungen gefunden werden?

Siegfried Kaiser: Durch L wur 
den aufgrund unserer Vor 
Schläge Maßnahmen eingeleitet. 
So wird beispielsweise die Da

tenerfassungszentrale des ORZ 
eine Klimatruhe KT 2 erhalten. 
Am 20. Juli wurde dazu der Auf
trag an T ausgelöst. Der Auftrag 
für die Arbeitsplatzleuchten - 
ebenfalls für die DE-Zentrale - 
wurde am 24. Juli an T gegeben. 
Mit der Aussonderung des alten 
Rechners im ORZ, die seit März 
1987 beantragt ist, aber begrün
det erst im September 1987 er
folgen kann, ergeben sich für 
die Arbeit an den Bildschirmge
räten dort zugleich bessere Auf- 
steil- und Lichtbedingungen.

Wie sieht es mit der medizini
schen Betreuung der Werktäti
gen aus, die eine Dauertätigkeit 
am Biidschirm ausüben?

Siegfried Kaiser: Die arbeits 
medizinische Betreuung aller an 
Bildschirmarbeitsplätzen tätigen 
Kollegen ist durch unsere Polikli
nik bereits seit Ende 1986 abgesr- 
chert. Entsprechend der Bela
stung wurden dafür diejenigen 
Kollegen erfaßt, die regelmäßig 
laut gesetzlicher Vorschrift be
triebsärztlich zu betreuen sind. 
Zu Beginn dieses Jahres betraf 
das 32 Werktätige. 28 sind bis zum 
heutigen Tag untersucht wor
den, fünf Untersuchungen ste
hen für 1987 noch aus.

Ende 1987 ist eine neue Unter
suchungsvorschrift zu erwarten, 
nach der dann auch in unserer 
Poliklinik sofort verfahren wer
den wird.BERUN

Genosse Kaiser, wir dankenDas große Ber/fner
Wasserfest zog über dir für das Gespräch, 
e/ne ba/be M/7//on
Besucher an. Auch
77?O/aner waren am
25.und2BJu//da- IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII 
be/.

zweiten als war. Für 130 Kollegen im Be 
sowie als Ver- reich gibt es da eine Menge zu 
/ zu wirken tun, zum Beispiel die Bereichs 

festspiele vorzubereiten.
Als Vertrauensmann trägt man 

an mich besonders Probleme 
heran, die die Arbeits- und Le
bensbedingungen betreffen. Ich 
bin stets bemüht, diese Fragen 
weiterzugeben und wenn mög
lich, schnell zu klären.

Als die wichtigste Aufgabe 
meines Parteiauftrages sehe ich 
meine fachliche Arbeit. Und das 
vor allem, weil es sehr schwer 
für uns ist, jeden Monat das 
Bestmöglichste herauszuholen, 
um die Planaufgaben zu erfüllen.

Wir haben Materialprobleme. 
Die Qualität der zugelieferten 
Teile ist schlecht bzw. die Teile 
kommen beschädigt, verursacht 
durch den innerbetrieblidhen 
Transport, bei uns an. Dann ist 
die Fluktuation sehr hoch. Trotz 
dieser Schwierigkeiten die Kolle
gen zu guten Leistungen zu moti
vieren, sehe ich als einziger Ge
nosse in meinem Kollektiv als 
den wichtigsten Auftrag in der 
nächsten Zeit. Dabei muß ich in 
der täglichen Arbeit natürlich als 
Vorbild wirken.

'^S ^GL s.
Wj aktiv -.............. .

in meinem Kol 
ilM Mehring", der

/^erLunter den Bedin- 
C'tht i . ht zu organisie- 

6'cht. Von denins- 
Naenrlll^k---I_____ii % " l. '"-'n uen ins- 

IM C jugendlichen kann 
. P i.Jyp-acht wirklich akti- 

H*" jachen. Die ande-
Wej, . desinteressiert

I. pjz einer Stabilisie-
^r^agj'^.rbeit, die wir

i ^n^aßigen FDJ-Mit 
^?r^'ungen und das 
A allein ichten, wurde 
vA^^eit Kritisiert, 

wohl an mei- 
J "le^i zu lösen, zum 

,riem Leitungsstil. ^{%Katzteres betrifft 
daß für Aktio- 

W W* der Arbeit fal- 
^^'SrlJh'S^ridliche der 
''Wj^den Bereiche 

%i, jden sollen. Bei 
/ ' bna sofort Produk-
' Lht den, denke ich, 

'n der derzeiti

Ein Dankeschön für das
gelungene Wasserfest

V/e/e freudige Fre/gn/'sse h/e/f 
das Ber//ner jubz/äums/'a/ir für 
uns bered, zum 8e/sp/e/ das 
Wasserfest. Dre/ Genossen er

Um so mehr beschäftigt mich 
die Frage, warum gerade in letz
ter Zeit so viele*Probleme unsere 
Arbeit hemmen. Manchmal hat 
man den Eindruck, als ob einer 
den Fuß auf die Bremse hält. Ich 
würde mich wünschen, daß Ge
nossen der Betriebsleitung, BPO 
und BGL sich mit diesem Sach
verhalt näher beschäftigen und 
auch, daß sich auf dem Gebiet 
der Arbeits und Lebensbedin
gungen - also sichtbar für die 
Kollegen - etwas tut.

Andre Höltz, FSS 3

hielten je zwei Karten für den 
Konvoi der Schiffe. „Friedens
grenze" hieß unser ßchlff wir 
verbrachten darauf einen gelun
genen Abend mit Pfiff.

Kaum hatten wir das Schiff be
treten, wurden auch schon ei
nige Gäste fotografiert und Inter
viewt. Bald gab es Abendbrot, es 
schmeckte ausgezeichnet. Zwi
schen Dlskoklängen trat e/ne 
Gruppe aus Magdeburg auf d/e 
für angenehme Unterhaltung 
sorgte. Das erste Tanzpaar, Ge
nosse Müller m/t seiner Partne
rin, erhielt als Gewinn e/ne 
Platte aus Ste/'n, die später ge
gen e/ne richtige Schallplatte 
e/ngetauscht wurde.

Ganz nebenbei schaltete man 
später einen Fernseher an. D/e

Überraschung war groß, denn 
die beim Betreten des Schiffes 
aufgenommenen Fotos erschie
nen auf dem Bildschirm. Natür
lich stiegen wir öfter mal an 
Deck, schließlich war ja auch 
rund um die Fahrroute viel los. 
Überall war das Ufer ge
schmückt, ebenso unser Schiff. 
Das große Feuerwerk erlebten 
wir vom Müggelsee aus.

D/e Stimmung an Bord stieg. 
Schließlich gab es ein zünftiges 
Berliner A/achtmah/, das uns gut 
tat.

Zurück ging es m/t Mus/'k und 
Tanz. Mit e/nem „Kutscherfrüh
stück" /'n der Hand betraten wir 
/'n Treptow gegen zwei Uhr mor
gens das Land. Die Fahrt m/'t der 
„Friedensgrenze" hat uns ausge
zeichnet gefallen, darum bedan
ken wir uns be/ allen, d/e zu die
sem gelungenen Wasserfest bei
trugen.

He/de K//nkert, FS

www.industriesalon.de
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im ersten Halbjahr wurden in 
Berlin auf den verschiedensten 
Gebieten der Neuererarbeit 
gute Ergebnisse erzielt. Im Ver
gleich zum gleichen Zeitraum 
des Vorjahres wurden beispiels
weise die Resultate in der 
Selbstkostensenkung um 7,9 
Prozent und die der Nachnut
zungen um 20,3 Prozent Überbo
ten. Welchen Beitrag leisteten 
die Neuerer des VEB TRO dazu?

Von unserem Betrieb erwartet 
man 1987 erhebliche Steigerung 
in der Neuererarbeit. Um 9,3 
Prozent mehr als 1986 sollen die 
Selbstkosten gesenkt werden, 
bei Materialeinsparungen

sem Jahr nicht der Fall. Aus die
sen Gründen wird es sehr, sehr 
schwer sein, die Vorgaben für 
die Neuererarbeit zu realisieren.

Per 31. Juli konnten wir 60,3 
Prozent der Vorgaben für Selbst
kostensenkung und je 54 Pro
zent für Material- und Ärbeits- 
zeiteinsparung verwirklichen. 
Angesichts der eingangs geschil
derten Probleme sind das ausge
zeichnete Ergebnisse.

Nicht zufrieden sind wir mit 
der Einsparung von Arbeitszeit 
durch Neuerungen in FS, FV und 
FT sowie mit der Reduzierung 
des Materialverbrauchs in FT 
und W. Diese Bereiche hatten

Das gewerk 
schaft//che 
Neuererakt/v 
be/m Rundgang 
durch den VfB 
TRO, hier in der 
Großwicke/ei. /n 
der ansch//e/?en- 
den Diskussion 
gaben die Akt/v- 
mitg/ieder eine 
Reihe von Anre
gungen für ziei- 
gerichtete Neue
rerarbeit in un
serem Betrieb.

eine Überbietung des Vorjahres
ergebnisses um 11,5 Prozent 
und bei Arbeitszeiteinsparungen 
von 14,3 Prozent vorgesehen. 
Solche Steigerungen müssen na 
türlich eine entsprechende Erhö
hung des Produktionsplanes als 
Grundlage haben. Das ist in die-

zum gleichen Zeitraum des Vor
jahres wesentlich bessere Resul
tate erreicht!

Auch wenn die Vorgaben für 
die Neuererarbeit 1987 sehr 
hoch sind, werdet ihr aiies dar
ansetzen, sie zu erfüiten, wie 
sind die Aussichten dafür?

Die vorgesehene Senkung der 
Selbstkosten realisieren wir, die 
Kollegen von EN tun alles in ih
ren Kräften stehende, um die 
entsprechende Verpflichtung 
einzuhalten. Die geplante Ein
sparung von Arbeitszeit und Ma 
terial zu erbringen, erweist sich 
als äußerst kompliziert. Das 
hängt damit zusammen, daß für
1987 im VEB TRO keine größe
ren Rationalisierungsmaßnah
men vorgesehen sind, was auf 
die Vorbereitung der Rekon
struktion des Betriebes zurückzu
führen ist. Aber die Rationalisie
rung ist ein wichtiger Bestandteil 
der Neuererarbeit.

Wie kann man eine Aktivie
rung der Neuererarbeit in den 
verbleibenden Monaten errei
chen?

Es gibt einen Themenkatalog 
mit Vorschlägen für gezielte 
Neuererarbeit. Doch die Abar
beitung der begonnenen The
men erfolgt schleppend, nur sel
ten werden neue Themen in An
griff genommen. Das ist eine 
wichtige Reserve. Außerdem er 
reichen wir nur Fortschritte, 
wenn die staatlichen Leiter bei 
den Arbeitsberatungen immer 
wieder die Neuererarbeit an 
sprechen, den Kollektiven Anre
gungen geben.

Vor kurzem ging die erste 
Etappe der Plandiskussion für
1988 zu Ende, viele Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken waren 
unter anderem das Resultat. Si 
eher entspricht manches den 
Anforderungen an Neuerervor
schläge. Was müssen die AGL- 
Vorsitzenden tun?

Nach Paragraph 21 der Neue
rerverordnung (NVO) sind alle

<n Vorbereitung <k' '^starbeiterkonferenz am 2. Oktober

M!T BERUNER 
TEMPO te Leistungsreserven 

aut^t für unseren Betrieb
,j

Gespräch mit Joachim iC^eiter EN, zum Beitrag der Neuerer im TRO
von den Werktätigen unterbrei
teten Ideen und Anregungen 
von den zuständigen Leitern dar
auf zu prüfen, ob die Merkmale 
eines Neuerervorschlages ge-

*

Siegfried Casper /st in N für die 
Neuererarbeit zuständig.

Sotange es Unzutängtichkeiten 
gibt, gehen die ideen nicht aus
Heinz Löffler gehört zu den 

besten Neuerern des Trafo
baues Allein auf sein Konto ge 
hen 29 Neuerervorschläge, die 
dem Betrieb bisher einen Nutzen 
von 150 395 Mark brachten. Seit 
Jahren erfüllt die Tischlerei ihre 
Vorgaben, durch Neuerervor
schläge die Selbstkosten zu sen 
ken, Arbeitszeit und Material 
einzusparen. Heinz Löffler hat 
daran erheblichen Anteil.

Rudi Försterling, 
Abteiiungsleiter

getüftelt. Gute Unterstützung be 
kommen wir von Abteilungslei
ter Rudi Försterling. Er gibt viele 
Anregungen, worüber wir uns 
Gedanken machen könnten. Die 
Zusammenarbeit mit dem Büro 
für Neuererwesen ist ebenfalls 
sehr gut.

Zu viprt hatten wir im vergan 
genen Jahr einen größeren Vor
schlag eingereicht. Schon lange 
störte uns, daß es keine Verwen
dungsmöglichkeiten für die 90

mäß Paragraph t^seitigung betriebli- einbarungen einsetzen werden,
gen. In dieseni gilt ------- —- - -<
zügliche Reg'S als Grundlage

Neue Jätung einer Aufga- 
elfe Neuererver-

'b Fi upt bet uns 
T <j^""ß darauf ge- 

'ntertsiver mR 
w ""ent gear 

* '^sPrach ich mit T-

gen. In diesem

beitung als Neu" 
veranlassen.DerAGL-V.d'% 
her gemäß ParaS 
NVO dafür, dau

,iB^d^^,eNeuererver-

unverzüglich an '"tensi
Neuererarbeit Garungen
wird. Ist der Vod^. ' 
eingereicht
AGL Vorsitzende ^ker ^n Essen und 
veranlassen, JL °n F zu diesemverantabbcH, . pc 
schlag schriftl'C^ 
ständigen Leite 
einzureichen 
zende kann auc^ 

sen, daßerde^ 
Protokoll nimm' 
gistrieren läßt ..

Jetteten die Er 
Halbjahres %vl^ch'ußfolgerun- 

'eibende Zeit, 

rbi'^eten Ergebnis- 
J^rstenHalb-

riaiDiann
% Schlußfolgere

zenae Kann leitr/ic, 'einende Ze. 
gen staatlichen^ j^sen .schätzte ei'

t ''Her 7" riaiu
gistrieren lan;- 'S. J.C"ch eine Flaute 

Sicher erfu'^ mir zu,
weis aus der \ stärkt um eine In- 
Anforderungen Neuererarbeit,
rervorschlag °er Neuererver-

m mir zu

Außerdem möchte ich erwäh
nen, daß wir gegenwärtig einen 
Komplex geeigneter Maßnah 
men erarbeiten, die im Septem
ber in einer L-Vorlage enthalten 
sind.

Nicht zuietzt hängt der Erfoig 
in der Neuererarbeit davon ab, 
wie wirksam die BfN in den Be
reichen werden. Wie sieht es 
damit im VEB TRO aus?

Ein ausgezeichnetes Beispiel 
dafür ist Siegfried Caspar, der in 
N für die Neuererarbeit verant
wortlich ist. Alle staatlichen Lei
ter dieses Betriebsteiles unter
stützen ihn, deshalb kann sich 
das Ergebnis in N sehen lassen. 
Auch andere BfN, wie das von 
FV unter Leitung Heinz Knobels
dorfs leisten gute Arbeit. Ent
scheidend ist, ob jeweils vom 
Betriebsteil- oder Produktionsbe
reichsleiter ein Mitarbeiter als 
Partner dem BfN zur Verfügung

steht. In FS und FT verfügt das 
BfN leider nicht über einen sol 
chen Partner.

Neben den Vorschlägen, die 
eindeutig errechenbaren Nut
zen bringen, gibt es auch sol
che, deren Wert sich nicht in 
Zahlen ausdrücken läßt. Wel
chen Anteil haben sie im Be
trieb?

Neulich, als ich eine Statistik 
erarbeitete, befaßte ich mich 
auch mit diesen eingereichten 
Ideen, die zumeist der Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbe
dingungen dienen. Ich war über
rascht, wie hoch der Anteil ist, 
er beträgt immerhin 40 Prozent 
aller Neuerervorschläge.

Wo muß im zweiten Halbjahr 
angesetzt werden, um die bis
her erreichten guten Ergebnisse 
auszubauen?

Auf einige Probleme ging ich 
bereits ein. Darüber hinaus muß

He/nz Kno- 
be/sdorf /st m FV 
em rübr/ger BfN 
Vors/tzender. 
Pos/t/v auf d/e 
A/euererarbe/t m 
den Vorwerk
stätten w/rkt 
s/eft aus, daß m/t 
Hans-Georg 
Starre durch d/e 
staathche Let- 
tung em M/far- 
be/ter festge/egt 
wurde, der den 
Neuerern guter 
Partner /st.

-.r.

es uns gelingen, 
Lehrlinge in die 
einzubeziehen, schon vom er
sten Lehrjahr an.

Reserven sehe ich auch in der 
Zusammenarbeit von Konstruk
tion und Fertigung, um beispiels
weise mehr Materialeinsparun 
gen zu erreichen. Ich denke da 
vor allem an den Trafobau. Die-

wieder mehr 
Neuererarbeit

ser Bereich hat den größten Ma
terialverbrauch, kann aber nur 
auf einen geringen Anteil an Ein
sparungen von Material verwei
sen.

Eine insgesamt noch erfolgrei
chere Neuererarbeit wäre be
stimmt zu erreichen, bestünden 
in allen Direktoraten Nejererbri- 
gaden.

Gewerkschaftliches Neuereraktiv
besichtigte unseren Betrieb

Anläßlich einer turnusmäßigen Beratung des gewerkschaftlichen 
Neuereraktivs des Bezirksvorstandes des FDGB fand eine Betriebs 
besichtigung des VEB TRO statt. Nach einem Rundgang durch die 
Wickelei, die Trafomontage und den Blechzuschnitt informierte der 
Leiter EN Joachim Kortenbeutel über die Vorhaben zur komplexen 
Rekonstruktion und Modernisierung des Betriebes.

In der Diskussion wiesen Mitglieder des Aktivs aus ihrer Sicht auf 
Möglichkeiten zur gezielten Neuererarbeit in den besuchten Berei 
chen hin.

Millimeter dicken Hartpapierab ich weiterhin nach möglichen dere Probleme . 
schnitte gab. Diese Reste lager- --------------------- — -rKu-i.^;* harn
ten wir in der Tischlerei, sie eng
ten uns ein. Das wurmte uns na
türlich, außerdem empfanden 
wir es als schade, dieses hoch
wertige Material zu verschrot
ten. Wir sagten uns, daß es noch 
eine andere Lösung geben muß. 
Gemeinsam überlegten wir, hat
ten verschiedene Einfälle. Als 
günstigste Variante erwies sich 
die Idee, aus diesen Hartpapier
abschnitten Keile zu fertigen, die 
im Lokträfobau genutzt werden.

Auch in diesem Jahr reichte 
ich schon Neuerervorschläge 
ein, den letzten am 30. Juni ge 
rneinsam mit Werner Fink und 
Heinz Jordan. Natürlich werde

Verbesserungen suchen. Denn Tätigkeit hem 
solange Unzulänglichkeiten in keine Angst, o 
der Arbeitsorganisation beste- ausgehen könn 
hen, Engpässe auftreten und an-

Nachnutzung erfoig 
gestaitet

Seit Ende der 60er Jahre rei 
ehe ich Neuerervorschläge ein. 
Viele Ideen ergeben sich aus 
meiner täglichen Tätigkeit als Ar 
beitsvorbereiter. Da fallen einem 
Mängel bei der Arbeitsorganisa 
tion auf. Ich überlege dann, ob 
es Möglichkeiten zur Verbesse 
rung gibt. Der Platzmangel in 
der Tischlerei fordert geradezu 
heraus, daß man nachdenkt, wie 
die ungenutzt gelagerten Mate 
rialien verwendet werden kön 
nen. Mit manchem Vorschlag 
trug ich auch zur Erhöhung des 
Brand- und Arbeitschutzes bei.

Ich habe die Erfahrung ge
wonnen, daß das kollektive Ar 
beiten an einem Neuerervor 
schlag sehr effektiv ist. Mit unse
rem Brigadier Werner Fink habe So manchen Vorsch/ag reichten Heinz Löff/er 
ich schon so manche Idee aus Fink gemeinsam ein.

Die Halbjahres-Arbeitsbilanz 
der multivalenten Nutzung wis
senschaftlich-technischer Ergeb
nisse weist eine positive Ten
denz auf.

Sowohl in der Nutzungs
nahme als auch in der Nutzungs
vergabe sind die staatlichen 
Orientierungskennziffern erfüllt 
worden. Die Selbstkostensen 
kung realisierten wir mit 54 Pro
zent. TRO hat damit seine Posi 
tion der kontinuierlichen Ent
wicklung des Austausches wis
senschaftlich-technischer Ergeb 
nisse als Faktor der Intensivie
rung weiter gefestigt. Hervorzu
heben ist besonders die Tätig
keit als Erfahrungsaustauschträ
ger, z. B. bei der Anwendung be
währter Technologien. So 
konnte das „Stickstoffhärten" 
aus dem Werkzeugbau bereits 
an 24 Betriebe gegen Entgelt ver
geben werden; diese Betriebe 
sind somit entsprechend dem 
TRO-Arbeitsverfahren in der 
Lage, ihren technologischen 
Prozeß effektiver zu gestalten -

und Werner der volkswirtschaftliche Nutzen 
steigt.

^"9.3" der /MAM4

sten, Neuerer und Rationalisato
ren sind gemeinsam mit EN die 
zahlreichen Instrumentarien, wie 
z. B. auch die „Suchliste Pro
bleme und Lösungen", verstärkt 

nutzen, um unsere Planaufga

ben zu erfüllen und durch die 
gezielte Vergabe Wissenschaft 
lich-technischer Ergebnisse zu 
sätzliche Erlöse für unseren Be 
trieb zu erwirtschaften.

JörgGöthel, EN

Die Spinnstunden brachten stets 

Anregungen für Neuerungen
Sehr gern erinnere ich mich 

an die sogenannten Spihnstun- 
den beim früheren Betriebsdi
rektor Helmut Wunderlich. Es 
war seine Idee, regelmäßig Bri- 
gadiere und an Verbesserungen 
interessierte Arbeiter zu einem 
Gespräch einzuladen. Wir erör
terten dort Probleme unserer 

... „ , j uns unter
Überb/Zck den Nägeln brannten, für die wir 

n""9sangebot aber keine Lösung wußten. Ge-

dernisierung , %jc 
haben bei zah^
großes 
Dankderlnit'B 
tionalisatoren 
konnten ber^s 
ben Interesse ^ A 
und Verträge , ner MMM terten dort Problemruno von Dreha^' .'"/en Mög/ic/i- täglichen Arbeit, die

geschlossen' 
Als Result^^

messe '

schmack. Das Debüt als Neuerer 
kostet Überwindung. Doch in 
solcher Rqnde wie beim Be 
triebsdirektor verlor ich die 
Scheu. Es bereitete Spaß, mit an
deren Verbesserungsmöglich
keiten zu finden. Es machte auch 
Mut, wie uns Helmut Wunder
lich ermunterte, einfach drauf
loszureden, ohne nach geschlif 
fenen Formulierungen zu su
chen. Antworten wie „Das geht 
nicht", gab 
Runde.

Wieviele Neuerervorschläge 
ich machte, 
sten Willen nicht sagen. Wir hat
ten später im Sicherungsbau ein 
Neuererkollektiv gebildet, das 
zielgerichtet Aufgaben löste. 
Gute Unterstützung erhielten wir 
durch die Technologen und die 
staatliche Leitung. So konnten 
wir manche Schwierigkeit über
winden, viele wertvolle Materia
lien einsparen.

Anfang der 70er Jahre wurde 
der Sicherungsbau rekonstru 
iert, das noch heute bestehende

Al

führung dieser Maßnahmen ka
men auch etliche Ideen unserer 
Kolleginnen zur Anwendung. 
Zum Beispiel gab es nicht ge
nutzte Lötmaschinen. Wir glaub
ten, daß diese mit einigen Verän
derungen nach der Rekonstruk
tion zu verwenden sind. Ein 
Neuererkollektiv löste die Auf 
gäbe gemeinsam mit dem Werk
zeugbau. Heute, etwa 15 Jahre 
später, arbeiten die Lötmaschi
nen noch immer zuverlässig.

Jungen Menschen, die noch 
zögern, ihren ersten Neuerer
vorschlag einzureichen, kann 
ich nur zuraten. Sie schaffen 
sich selbst Arbeitserleichterun 
gen, haben Erfolgserlebnisse. 
Der finanzielle Anreiz ist auch 

— .......................... — — nicht zu verachten. Hilfe findet
und Speziali- zahlt, kommt man auf den Ge- Bei der Vorbereitung und Durch- man gewiß bei erfahrenen Kolle-

gen und bei Leitern. Vorausset 
zung ist natürlich, daß man nicht 
betriebsblind wird. Man darf mit 
dem Vorhandenen nie zufrieden 
sein, muß einen geschärften 
Blick für Verbesserungswürdi
ges haben bzw. entwickeln.

Seit einem knappen Jahr ar
beite ich nicht mehr im Siche 
rungsbau. Es war für mich doch 
eine ziemliche Umstellung, von 
der Produktion in ein Büro zu 
wechseln. Selbstverständlich ist 
vieles für mich noch neu und un
gewohnt. Neuerervorschläge 
habe ich deshalb seitdem nicht 
eingereicht. Rationalisierungs
möglichkeiten gibt es bei uns ge
wiß. Zum Beispiel könnte ich mir 
den Einsatz eines Bürocompu 
ters gut vorstellen.

Hiltraut Schmiel, FS

**'* rneinsam mit ebenfalls anwesen-
^l^e^ebes-w/r den Technologen suchten wir--"ebes -w/r uen lecnnoiogen suenten wir 

" unissejif r*"*gen ende- dann nach Wegen. Und ich kann
scher TRO/a- s-g—. - '—=—- her

.esu""-

riums für t 
nik liegen zum^------- -  A Mög/Zcb- 
tionalisierung oA /m /n-
Verwaltungsar ph %h^endung mo- 
computer"sc t'sse.
tenvereinbard. gjtey 
diengruppem nd/ 
listen haben h^nd dem VEB
für eine nutze . n rem, künftig in- 
dung im ""d Lei-weitere Aus^e,^ h auszutau- 
kataloge mU" " / Y^bli^k ^serven bei
folgen. ^n Nutzung

J'e Mög//ch-

es nicht in dieser

listen haben 
für eine nut

initierten Erta
Î iter

sagen, es kam immer etwas her
aus.

Ein Resultat dieser Spinnstun
den war mein allererster Neue
rervorschlag Ende der 60er 
Jahre. Das Ergebnis konnte sich 
sehen lassen, wir sparten durch 
die Anwendung des Vorschlages 
bei den Gleichstromsicherungen 
Silberein.

Wenn man den ersten Neue
rervorschlag eingereicht hat, die 
erfolgreiche Umsetzung in die 
Praxis sieht und merkt, daß sich „ _______ _______________
das in klingender Münze aus- Taktstraßensystem geschaffen

kann ich beim be
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Mit sehr dürftiger Ausrüstung begann
die Werkfeuerwehr im TRO ihre Arbeit

Aus der Geschichte der Betriebsfeuerwehren, aufgeschrieben von 
Feuerwehrhistoriker Rudoif Berthoid

Im Rahmen der Beiträge anläß
lich des 750. Jahrestages Berlins 
veröffentlichen wir einen Artikel 
zur Geschichte der Betriebsfeu 
erwehren im größten zusam
menhängenden Berliner Indu 
striegebiet Oberschöneweide. In 
diesem Teil des Stadtbezirkes 
Köpenick ist die Elektroindustrie 
beheimatet, die vor 1945 zum 
AEG Konzern gehörte.

Die Entwicklung der ehemali

gen Werkfeuerwehren als Sam
melbegriff der Feuerwehren in 
ausgewählten Großbetrieben be 
gann etwa zur gleichen Zeit wie 
die der Berliner Berufsfeuer 
wehr. Mit der Entfaltung der gro
ßen Manufakturen in Deutsch
land und ihrem Übergang zu ka
pitalistischen Großbetrieben 
wurde die erste berufliche Be 
triebsfeuerweh r 1877 bei der 
Firma Krupp in Essen gebildet. 
Im Jahr 1914 zählte man in den 
Großbetrieben des damaligen 
Deutschen Reiches etwa 25 der
artige Werkfeuerwehren. Der er
ste Weltkrieg stoppte diese Ent
wicklung zunächst.

!n Berlin zuerst 
bei Siemens 
und der AEG

Nach Ende des ersten Welt 
krieges wurden in den großen 
industriellen Ballungsgebieten 
wie dem Ruhrgebiet, im mittel 
deutschen Raum und auch spe 
ziell in Berlin Berufsfeuerwehren 
in den Großbetrieben gebildet 
In Berlin waren die Konzerne 
Siemens und AEG die ersten mit 
Werkfeuerwehren. Dabei achte 
ten die Konzernherren streng 
darauf, daß die Werkfeuerweh 
ren ihre territoriale Selbständig 
keit wahrten und nicht durch die 
jeweilige Kommunalverwaltung 
regiert wurden. Sie waren na 
hezu ausschließlich zum Schutz 
des betreffenden Konzerns ge 
schaffen worden und zum Teil 
mit wesentlich besserer Technik 
ausgerüstet als die übrigen Be 
rufs- oder freiwilligen Feuerweh
ren der Städte. Die Konzernher 
ren erkannten, daß zur Siche 
rung der Produktion und somit 
ihres Profites auch ein Schutz 
vor Feuer notwendig war. Durch 
die Schaffung eigener Kapazitä 
ten stand eine finanziell und 

technisch günstigere und vor al
lem schneller zugriffsbereite Ein
satztruppe zur Verfügung, die 
zudem mit den betrieblichen 
Örtlichkeiten und produktions
bedingten Besonderheiten ver
traut war. Gleichzeitig existierte 
mit den Angehörigen der Werk
feuerwehren noch ein Potential, 
das außer zu Feuerwehrzwecken 
auch für andere Wachaufgaben 
und sonstige Arbeiten eingesetzt 
werden konnte.

Es war von Wichtigkeit für die 
Konzerne, daß „unter allen Um
ständen zu vermeiden ist, daß 
sich behördliche Stellen in die 
inneren Verhältnisse der Werke 
bezüglich der Werkfeuerwehren 
einschalteten." Nur in dringen
den Ausnahmefällen und auf An 
forderung der Behörden kamen 
die Werkfeuerwehren im Terri
torium zum Einsatz.

Seit April 1928 
WerMeuerwehr 

auch Im TRO
1928 wurde im damaligen 

Transformatoren Reparaturwerk 
der AEG in Berlin Oberschöne
weide eine zweite Werkfeuer
wehr neben der des AEG-Kabel- 
werkes Oberspree eingerichtet. 
Zu dieser Zeit - 1927/1928 - ge
hörten in Oberschöneweide zur 
Betriebsfeuerwehr im KWO 1 
Brandinspektor, 2 Brandmeister, 
2 Oberfeuerwehrmänner sowie 
14 Feuerwehrmänner, die einen 
24 Stunden-Dienst, also 360 
Stunden im Monat hatten. Mit 
der Gründung der Werkfeuer
wehr - eigentlich besser einer 
Löschmannschaft — im Transfor- 
matoren Reparaturwerk kamen 
noch 1 Brandmeister, 2 Oberfeu
erwehrmänner und 8 Feuer
wehrmänner hinzu.

/m /abr 7952 stand ein Elektrokarren a/s Zugfahrzeug für den In
stand gesetzten Tragkraftspritzenanhänger zur Verfügung. IVur 
unter großen /Mühen konnte aus der stark beschädigten Ausrü 
stung wieder verwendungsfähige Ldschtechn/k hergestef/t wer 
den. Damals gehörten zur Feuerwehr unseres Betriebes lediglich 
42 77?O/äner, wichtiger war, die Produktion abzusichern.

Während im Kabelwerk eine 
von Anfang an gute und mo
derne Ausrüstung be! der Feuer
wehr vorhanden war - diese 
Werkfeuerwehr wurde bereits 
um 1900 gebildet - und man 
hier bereits zur Zeit der Grün
dung der Werkfeuerwehr im 
TRO eine 22 m Magirus Preßluft 
leiter, Motorspritzen und ab 
1929 die damals modernste Feu
ermeldeanlage der Firma Mix 
und Genest zur Verfügung hatte, 
war die Ausrüstung der TRO 
Wetkfeuerwehr sehr dürftig. 
Ohne daß am eingangs geschil
derten Grundsatz der Bildung 
von Werkfeuerwehren gerüttelt 
werden muß, spielte in den mei
sten Fällen vor der Zeit der Wei
marer Republik die Frage der 
Versicherung eine entschei
dende Rolle. Oftmals wurde der 
Wert des vorbeugenden Feuer
schutzes als dringende Notwen
digkeit anerkannt. Vielfach ge
nügte es, hoch versichert zu sein 
und bei Ausbruch eines Brandes 
entsprechende Kräfte und Mittel 
zur Verfügung zu haben. Diese 
Haltung änderte sich durch die 
Inflation in starkem Maße. Auf
grund der zunehmenden Infla
tion waren die Konzerne ge
zwungen, einerseits hohe Versi
cherungen abzuschließen, um 

im Falle eines Brandes Mittel 
zum schnellen Wiederaufbau zu 
erhalten und andererseits geeig
netes eigenes Personal mit ho
hem praktischen Können und 
Wissen im Feuerschutz zu besit
zen.

weide begannen zugle'C 
gierte Feuerwehrmänner 
den Brandschutz zu orgaf 
und aufzubauen.

Gleichschaltung 
in der Zeit des 

Faschismus
.1'<

Mit dem aufkommenden Fa
schismus bezog man die Werk
feuerwehren in die Vorbereitung 
des Krieges ein und degradierte 
sie zu Erfüllungsgehilfen des 
Luftschutzes und der sogenann
ten Werkscharen. 1939 erhielt 
die Werkfeuerwehr im TRO 
zwar neue Feuerlöschpumpen 
und moderne Gerätschaften, 
aber nach und nach wurden alle 
jungen Angehörigen der Werk
feuerwehr an die Front geholt, 
viele von ihnen kamen nie wie
der zurück. Mit dem Gesetz 
über das Feuerlöschwesen vom 
17. September 1940 stellte man 
auch die Werkfeuerwehren 
unter staatliche Aufsicht, wie es 
im Gesetz hieß. Somit wurden 
sie wie alle anderen Feuerweh
ren im faschistischen Deutsch
land gleichgeschaltet und militä
risch unterstellt.

Die nun den Dienst in den

/Vicht nur öle Be
kämpfung von auf
tretenden Bränden 
gehört zu den Auf
gaben der Betriebs
feuerwehr. Self der 
Gründung einer Be 
trlebsfeuerwehr Im 
April 1928 In unse 
rem Betrieb, dem 
damaligen Transfor- 
matoren-ßeparatur- 
wer/r der AEG, küm
mert sie sich auch 
um die Verhütung 
von Bränden. Die 
ses Foto entstand 
Anfang der 50er 
yahre. Über den 
schweren Beginn 
nach dem zweiten 
Weltkrieg berichten 
wir In einer der 
nächsten Ausgaben.

Ein Meubegi^ 
unter schweb 

Bedingung^
Im ehemaligen 

werk - dem spätere 
Transformatorenwerk 0 si 
neweide und heutig^L 
Transformatoren werk J 
knecht" waren im Som . nt 
zunächst ein Geräte^ 9 
zwei Helfer in Schlosset 
mit einer roten Armbino 
nem weißen „F" darum 
alles noch Brauchbare 
menzutragen, zu repa^W^ 
teilweise in hand^^" 
Kleinarbeit neu zu '--------------- ----------- 
Technik waren nocn 
fekte alte Tragkraftspd 
Handzugkarren, ein ter Tragkraftspntzeg^ 
und etwa 300 mit Zieg^' 
füllte Feuerlöscher 
Die Zahl der Feuer'" 
nahm nur spärlich 
kräfte an Produkte 
wurden dringender 9. tjr 
Erst 1952 hatte das 
42 Angehörige der F^l^ 
aus den drei defekten 
spritzen wurden 
hige hergestellt. Ejn F ,

Werkfeuerwehren versehenden, 
meist älteren Feuerwehrmänner 
taten ihr Bestes, um den Betrieb 
zu schützen. Fahrzeuge und Ge
räte wurden nach und nach zur 
Front abgezogen. Deshalb war 
1945 nach der Befreiung Berlins 
durch die Sowjetarmee in den 
Werkfeuerwehren der AEG Be 
triebe in Oberschöneweide 
nichts mehr an Fahrzeugen und 
einsatzbereiten Löschgeräten 
vorhanden. Mit dem Wiederauf
bau der Betriebe in Oberschöne-

ren als Zugfahrzeug 
standcipsptytenstandgesetzten y 
zenanhänger stand

V 
(Wirt) f"

gtmg.
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Hn gutes halbes Jahr nach ihrer Gründung

Wann wird es den

Dr. Bernd Räth, 
rechts im B//d, 
ist Leiter des 
/ugendforscher-
ko//ektivs 
„ Federspeicher
antrieb für 
SFs-Leisftmgs- 
scha/ter". Eng 
arbeitet er mit 
Michae/ 
Schröter, /inks, 
zusammen.

Federspeicherantrieb geben?

' das bislang be

, _______  zu

%hLJ'"satz der TRO 
j zu prüfen 

daß sich ein

halbes Jahr ist seit 
""9 vergangen. Mit 

'^res"9 der Forschungsar- 
SF " Jugendforscher- 

e!,' 6 , aas bislang t
SsPlebssysteme für ;

i jSler<,„ e'stungsschalter 'en - - -
4k,.^ Einsatz 

] ^'haureihe 
W'es Har- ....

rJ^Sendforscherkoliek
^fti„„ rspeicherantrieben 

W *urde. Einen Pro- 
Vierer ^"'riebstyps zu 

r.;.' ai<A und herzustellen 
in-^ufgabe des im De-

39 J 9 von Dr. Bernd Räth. 
A

Prüfungen 

6" noch aus

p 9 wird an der kon- 
%r^tung gearbeitet. 

Sn,,; .9e haben wir 
S^irot berichtet Mi- 

^er, ein junger Kon- 
Unterstützung 

^eit^s unser ehemaliger 
Kollege Nippold. 

^A..Y.ersuchsantrieb

Frank Wo/ter steht an der Presse in der Geax. Er /st ebenfa/fs 
E/ektron/kfacharbe/ter und /m 2. Stud/en/ahr /n der Fachrich
tung /ndustr/e//e E/ektronik.

°eren
a Umfang man vor-

Mebnis

' Wissenschaft

Auch die Vorbereitung der 
komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung bereitet ihnen 
Kopfzerbrechen. Schließlich 
muß gesichert sein, daß trotz ei
ner eventuellen Umsiedlung des 
Versuchslabors an eine andere 
Stelle alle notwendigen und ge
planten Versuche durchgeführt 
werden können. Hier geht es 

KM" *0m [etztlich auch um ihre Termin
ediere"' um die treue. Vorgesehener Abschluß 

ist der Oktober 1988.i Arbeiten im er-
X ^nJJnifar'9 durchfüh-

Und dabei gibt, „r mut Ihr Forschungsthema soll im
' heue Pro- September zu einem Thema der

angewandten Forschung wer-

h 
Induktion" 

für viele
- X 

her noch gar nicht gesehen hat." 
Diese zu lösen, das hat die Erfah
rung gezeigt, wird nunmehr die 
Einbeziehung anderer Struktur
einheiten erforderlich machen.

Termintreue

güt auch hier
er-In diesem Zusammenhang 

fuhren wir, daß die materiell- 
technische Absicherung Schwie
rigkeiten bereitet. Die Beschaf
fung notwendiger Materialien 
und Teile wurde so manches 
Mal von ihnen selbst übernom
men, damit alles Notwendige 
zum rechten Zeitpunkt zur Ver
fügung steht. Das ist natürlich 
zeitraubend und bei dem kleinen 
Kollektiv, das sie sind, fast un
vertretbar.

Auf der am ZS. /u/i zu Ende 
gegangenen Aussteifung 
„Wissenschaft und Produk
tion der DDR im Dienste des 
Vo/kes" konnte man sich 
den derzeitigen Stand von 
Wissenschaft und Technik, 
spezief/ auf dem Gebiet der 
f/exib/en Automatisierung 
und der Mikroe/ektronik, vor 
Augen führen. Unter ande 
rem waren Arbeifsp/ätze zu 
rechnergestützten Konstruk
tion von Leiterp/atten, ein 
vo/fautomatischer Drahtbon
der - ein sehr interessantes 

den. Wichtig zum Allgemeinver
ständnis ist dabei, daß zur Eröff
nungsverteidigung ein Pflichten 
heft vorliegen muß, in dem u. a. 
die ökonomische Zielstellung, 
die wissenschaftlich-technische 
Aufgabenstellung, die Realisie 
rung und der terminliche Ablauf 
sowie die materiell-technische 
Sicherung verankert sind. An 
der Erarbeitung dieses Pflichten
heftes wird derzeit gearbeitet.

Voraussetzung für einen er 
folgreichen Abschluß des The
mas wäre, und diese Notwendig 
keit hat sich jetzt als zwingend 
herausgestellt, daß das Jugend
forscherkollektiv wirklich Zusam
menarbeiten kann, also z. B. 
eine Übergangsstruktur bildet. 
Zu diesen Fragen verständigt
man sich gerade. Denn schon J 
jetzt stellt sich die Kontrolle und ] 
Leitung der Arbeit für den . 
Leiter des Jugendforscherkollek 
tivs als sehr kompliziert heraus. '

Und eine andere Frage ist 
noch offen. Diese interessierte 
uns besonders, da sie im Zusam
menhang mit der Arbeit anderer 
Jugendforscherkollektive in un
serem Betrieb zum „Tag der Ju
gendbrigaden und Jugendfor
scherkollektive" in der „Woche 
der Jugend und Sportler" ange
sprochen wurde, nämlich die 
der materiellen Stimulierung. 
Wenn wir das richtig verstanden 
haben, steht die Klärung dieses 
Problems auch noch für die jun
gen Leute von ES aus.

C. H.

Lasergerät zum Signieren 
bzw. Beschriften von ver
schiedenen Materia/ien - so 
wie Exponate zum Themen
kreis „Fiexib/e Automatisie 
rung" z. B. auf dem Gebiet 
der Konfektionsindustrie 
und des Werkzeugmaschi
nenbaus ausgestei/f. Der 
neuartige Montageroboter 
aus der Koboterfami/ie Z/M, 
der hier zur Montage von 
Absperrventiien eingesetzt 
wurde, konnte mich anfangs 
aufgrund seiner recht gerin
gen Arbeitsgeschwindigkeit

TROjaner auf Zeit" über ihren 
Einsatz im Studentensommer

Richard Ty/mann, ge/ernter F/ekfromonteur, studiert /ndu- 
stne//e E/ektron/k, arbeitet für die Zeit des Studentensommers 
im Mtr.

Richard: Ich wurde sehr gut 
vom Kollektiv aufgenommen 
Wir sind insgesamt vier Stu 
denten hier. Man läßt uns 
nicht merken, daß wir „nur" 
oder eben Studenten sind. Die 
Arbeit ist sinnvoll und ich kann 
sehen, was ich mache und wo
für. Es gibt noch so manche 
stupide Arbeit, wo ich mir vor 
stellen könnte, daß durch Mo 
dernisierung Arbeitserleichte 
rungen geschaffen werden 
könnten. Lobend erwähnen 
möchte ich noch die TRO Kü 
ehe. Das Essen ist wesentlich 
besser als unser Mansfeld-Es 
sen in Eisleben.

Katrin Graf ge/ernte E/ektromechanikerin, und Sabine 
Fritzsche, F/ektronrkfacharbeiter, studieren ebenfa/fs an der 
/ngenieurhochschu/e Fis/eben und he/fen bei der Produktion 
von Sicherungen.

Katrin und Sabine: Wir se 
hen, daß es hier im Siche
rungsbau eine Menge Pro
bleme gibt. Vor allem die Ar
beitskräftesituation ist kritisch. 
Ohne uns würde die Produk
tion zur Zeit nicht so laufen. 
Wir werden also schon ge
braucht. Schade ist nur, daß 
das Kollektivklima uns gegen
über nicht so toll ist, wie bei 
anderen. Es ist schwer zu sa
gen, woran es liegt. Zumal wir 
wirklich bemüht sind, alle uns 
übertragenen Aufgaben gut zu 
erledigen. Auch jene, die we
niger gefragt sind, aber eben 
gemacht werden müssen.

Frank: Ich verstehe mich mit 
den Kollegen sehr gut und 
man hat mich kameradschaft 
lieh aufgenommen. Durch die 
verschiedenen Arbeiten
konnte ich mir ein gutes Bild 
von diesem Produktionsbe 
reich machen. Insgesamt 
könnte ich mir vorstellen, daß 
man viele Arbeitsgänge in der 
Geax automatisieren könnte.

Berlin im Jubiläumsjahr war 
schon ein Erlebnis. Schade, 
daß wir durch die Leitung des 
Studentenlagers so wenig 
Möglichkeiten für den Besuch 
von Veranstaltungen bekamen

nfcht überzeugen. Später 
stef/te sfeh dann heraus, daß 
d/e norma/e Arbeitsge
schwindigkeit des Roboters 
fünfma/ höher a/s be/ der 
Vorführung ist.

Besonders gut fand ich, 
daß hier die Breite der An 
wendungsmög/ichkeiten von 
moderner Rechentechnik 
zum Ausdruck kam. Das 
zeigten vor a//em die Bei 
spie/e aus der Landwirt
schaft und Tierproduktion, 
die /a oberf/äch/ich betrach
tet mit Automatisierung und

Rechentechnik wenig zu tun 
haben.

Aufgefaiien ist mir aiier- 
dings, daß die Aussteiiung 
für den Laien recht undurch 
sichtig war. Fs fehiten einfa 
ehe Frkiärungen zu einzei 
nen Exponaten

Für mich war diese Aus 
steiiung ein Anreiz, meinen 
Beitrag dafür zu feisten, daß 
auch im VEB TRO die mo
derne Technik schneii und 
vor ai/em ökonomisch wirk
sam eingesetzt wird.

Mario L/iirich, Rmb

www.industriesalon.de
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Tanz auf dem Sei! soll vermieden werden
Gespräch mit Union-Trainer Kari Schäffner

Nachdem Union im Jahr nach 
dem Aufstieg so gut einschiug 
(7. Piatz in der Meisterschaft, 
Pokaifinaiist), kann die abgelau- 
fene Saison woh) nur ais enttäu
schend bezeichnet werden?

Das ist leider richtig, wir ha
ben eine ausgesprochen ver 
korkste Serie hinter uns. Nicht

Schätzung machte die Runde. 
War das vieiieicht die Hauptur
sache für den rapiden Abfali?

Es spielte gewiß mit hinein. Je
doch würde ich eher von Sorglo
sigkeit sprechen. Viele - nicht 
nur die Spieler - glaubten, nach 
dem erfolgreichen ersten Jahr in 
der Oberliga würde nun alles

sam aufgebaut, 
O:5-Schlappe in Dresden 
weggeblasen. Ein weiteres Indiz 
dafür, wie dünn unser Nerven 
kostümwar.

Nun lag's doch aber gewiß 
nicht nur an den schwachen 
Nerven?

Es ist kein Geheimnis, daß wir 
im Vorjahr so gut aussahen, weil 
unsere Leistungsträger in Form 
waren. Das war diesmal nicht 
der Fall, abgesehen davon, daß 
sich die Gegnerschaft auf unsere 
Spielweise besser einzustellen 
wußte. Aber individuelle Glanz 
leistungen, ob nun Matthies' Pa 
raden, Seiers Regiequalitäten
oder Sträßers Tore der Vorsai
son, blieben aus, und das 
machte sich eben erheblich be
merkbar.

Wo gilt es, den Hebel anzu
setzen für die nun anstehende 
Saison?

Die Abwehrarbeit, und zwar 
die des gesamten Kollektivs, 
muß verbessert werden Ein 
Blick auf unsere kassierten Tore 
- die meisten im Oberhaus - 
sagt ja alles. Natürlich muß sich erreichen. Wichtig wird vor al- 
auch im Spiel nach vorn etwas

wte

Eine brenzi/ge Situation vor dem Gehäuse von Wo/fgang 
Auf d/e Paraden des Union-Fußba//ers 1987 muß d/e A/- , j: 
künftig verz/chten, da der /ang/ährige zuver/äss/ge 7orW 
/eistungssport/iche Laufbahn beendete und künft/g be/ 
Doch a/s Tra/nerdes Torwartnachwuchses b/e/bt„Pott/"^ 
Un/on treu.

Sicher hä/t hier Jörg Dahms. Er ist nach der Beendigung des Lei 
stungssports von Wo/fgang Matthies die Nummer 1 im Kasten von 
Union. Hoffent/ich ver/eiht er der Abwehr den notwendigen Rück 
ha/t im neuen Spie/jähr.

tun, die Durchschlagskraft des 
Angriffs erhöht werden. Alle 
Spieler müssen die Grenzen ih
rer Leistungsfähigkeit anstreben, 
nur dann können wir das schon 
einmal gezeigte Niveau wieder

nur Plazierung und Punktaus
beute konnten keinen befriedi
gen, vor allem die gezeigten Lei 
stungen blieben weit hinter den 
Erwartungen zurück.

Dabei waren doch die Hoff
nungen so groß?

Das war. wohl das Problem, 
denn mit dem hohen Erwar
tungsdruck - so hoch wie wohl 
noch nie bei Union - wurden 
die meisten Spieler einfach nicht 
fertig. Und als uns dann der Start 
auch noch gründlich mißlang, 
wir uns plötzlich im unteren Ta
bellendrittel wiederfanden, da 
verloren sogar einige die Ner 
ven.

Das Wort von der Seibstüber

quasi im Selbstlauf weitergehen. 
Doch das war ein folgenschwe 
rer Irrtum, den wir beinahe hät 
ten teuer bezahlen müssen.

Union konnte die Kiasse noch 
einmai hatten. Warum aber kam 
die Mannschaft, nachdem sie 
sich mit einer Steigerung Mitte 
der Rückrunde doch ein ganz 
gutes Punktepoister gesichert 
hatte, am Ende noch einmal in 
soiche Bedrängnis?

Die anderen in den Abstiegs
kampf verwickelten Mannschaf
ten steigerten sich ungemein 
und starteten plötzlich eine Ver 
folgungsjagd, mit der kaum je
mand rechnen konnte. Und un
ser Selbstvertrauen, zuvor müh

Uber Andre Sirocks, Nach 
wivchsauswa/i/spie/er, ;n.szen<ert 
Unfon e/nen Angriff

lern sein, daß wir unsere alte 
Heimstärke wieder zurückgewin
nen. Denn von der waren wir zu
letzt doch ein ganzes Stück ent
fernt.

Wie hoch werden diesmal die 
Saisonziele gesetzt?

WirstrebeneinenPlatzimge- 
sicherten Mittelfeld an. Einen 
solchen Drahtseilakt im Ab
stiegskampf wie 1986/87 möch
ten wir uns nach Möglichkeit je
denfalls ersparen. Das muß doch 
wohl drin sein!

Und hinsichtlich des Spieler
aufgebots, gibt es da Verände
rungen?

Wir werden grundsätzlich mit 
der gleichen Mannschaft arbei
ten. Abgänge sind Wolfgang 
Matthies und Lutz Hovest, die 
beide ihre leistungssportliche 
Laufbahn beenden. Ralf Sttäßer 
ist ja wie bekannt bis 31. Dezem
ber klubintern gesperrt, außer-

dem will er nach Jena W, 
Als neuen Unioner koj] 
Steffen Schlegel begru 
nen 20jährigen Torwa'' 
Erfurt und zuletzt be 
Nordhausen spielte 
knapp 30mal in der Jen 
wähl unserer Repub'^ 
setzt wurde. MitD'r^i 
stieß ein junger Verte^ 
1. FC Magdeburg zu 
ebenfalls ehemaliger / pi 
auswahlspieler ist. Cro'^ 
tungen verbinden wir % 
dem Einsatz 
Adamczewski und 
gel, zwei Aktiven a^s 
vorjährigen, so erfolgr^j i 
niorenmannschaft. 
leicht klappt es noch rn 
nen oder anderen NeUZ
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Mit dem 1 auf Fischfang
Waagerecht: 1. Hochseefischereifahr 

zeug, 4. Anschlußklemme, 5. Insel der 
Südi. Sporaden, 7. Bestandteil arab. Fami 
liennamen, 9. kristalliner Schiefer, 10. 
Backmasse, 11. schweres Takel, 12. 
schwedischer Chemiker 1833-1896, 15. 
Unterart des Steinbocks, 16. ägypt. Son
nengott, 17. Gestalt einer Oper von Goto 
vac, 18. gallertartige Masse, 19. Kreis 
Stadt im Bezirk Dresden.

Senkrecht: 1. Gehörempfindung, 2 
Wachszelle der Biene, 3. europäische 
Hauptstadt, 4. Zeitraum von fünf Tagen, 
6. Kreisstadt im Bezirk Magdeburg, 7. in 
Kokillen gegossener Stahlblock, 8. Strom 
in Westafrika, 9. Wacholderbranntwein, 
13. Plattfisch, 14. Neurologe, gest. 1921, 
16. Nordlandhirsch, 18. ehern. Zeichen 
für Germanium.

Auflösung aus Mr. 30/87
Waagerecht: 1. Polenta, 4. Man, 5. Senkrecht: 1. Pas, 2. Eten, 3. Art, 4. 

Ora, 7. Kea, 9. Kansk, 10. Isar, 11. Thur, Melisse, 6. Amarant, 7. Karat, 8. Aster, 9. 
12. Rakel, 15. Ter, 16. An, 17. Eid, 18. Kar, 13. Kemi, 14. Rif, 16. Ake, 18. AI. 
Akt, 19. Filiale.

Herausgeber: Leitung der* Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: Wilhelminenhofstraße 
83-85, Berlin, 1160. Die Redaktion ist Träger der Artur Becker Me 
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli
cher Redakteur: Regina Seifert, redaktionelle Mitarbeiter: Cornelia 
Heller, Uwe Spacek, Redaktionssekretärin: Ingrid Winter, Leiter der 
ehrenamtlichen Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkom 
mission, Niederschönhausen: Genosse Mario Hammig, N, Gewerk

schäft: Genosse Günter Schulze, BGL. Fotos: Herbert Schurig, Re
gina Seifert, Uwe Spacek, Cornelia Heller, Archiv. Redaktion: Zim
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
3. August 1987. Die nächste Ausgabe erscheint am 14. August 1987.

Notize"
Union

Jahr",
Wo/fgang Matthias J, 

Un/on-Fußba//er "C 
1387. A4/t 414 St/m""?'^ 
E/nsendungen, der 
Rekordbeteiligung, . 
vor Ra/f Probst /dOy 
Borchardt f95J durch 
wurden 16 Spie/er W" ' 
//gten genannt.

Wo/fgang MatthiCy^fL 
mit zum v/erten /y
ba//er des Jahres, 
Akt/ver schaffte das "

Veranstalt**^ 

Hinweis
Am Donnerstag, 

gust, führt der 1- 
nen trad/t/one//en 
für fordernde 
Fans /m KWO-Bootsh 
über Uaupte/ngang 
durch. K/ubvors'^ 
hga-Tramer und PP' g 
Rede und Antwort 
nen Ausb//ck auf die 
geben. Beginn.' 17 -'
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